
Hildesheim.Rund150Menschenha-
ben in Hildesheim beim Gedenken
an die Pogromnacht vom 9. auf den
10. November 1938 ein deutliches
Zeichen gegen Antisemitismus und
für Toleranz gesetzt. Dies betonte
auchOberbürgermeister IngoMey-
er bei derGedenkveranstaltung am
Lappenberg am Dienstagnachmit-
tag. 1938 setzten dort zwölf SS-Leu-
te die Synagoge in Brand.

Als Erinnerung an die jüdischen
Opfer des Nationalsozialismus
schlug die Schul-AG „Beth Sha-
lom“ der Robert Bosch Gesamt-
schule vor, Hildesheimer Straßen
nach David Meier und Leo Kos-
minski umzubenennen. So etwa die
Agnes-Miegel-Straße, die den Na-
men einer umstrittenen Autorin der
NS-Zeit trägt.Meier undKosminski
waren Juden und wohnten in Hil-
desheim.

Der Fleischermeister Meier wur-
de im März 1937 von SA-Männern
krankenhausreifgeprügelt:Er starb
später im St. Bernward Kranken-
haus. Kosminski war Küster der ab-
gebrannten Synagoge, er wohnte
mit seinerFrauundsechsKindern in
der jüdischen Schule. Die Eltern
wurden mit ihren beiden jüngsten
Kindern vermutlich im Vernich-
tungslager Treblinka ermordet. Da-
ranerinnertedieSchul-AGumLeh-
rer Matthias Reisener und deren
Gründer Hans-Jürgen Hahn.

Oberbürgermeister Meyer hob
in seiner Ansprache hervor, wie
wichtig gerade in Zeiten der Coro-
na-Krise das Erinnern an die Pog-

Von Alexander Raths

romnacht und die Judenverfolgung
sei. Meyer zeigte sich empört, dass
sich Menschen bei Demos Juden-
sterne anheften würden – mit der
Aufschrift „ungeimpft“. Er kritisier-
te, dass diese ihr „vermeintliches
Schicksal“mit demder Juden inder
Nazi-Zeit gleichsetzten. Die Krise
werde laut Meyer „antisemitisch
aufgeladen“. Manche würden hin-
ter der Pandemie eine „jüdische

Weltverschwörung“ konstruieren,
Juden würden zu Sündenböcken
erklärt: „Wie verbohrt muss man
sein, um das zu sagen“, betonte
Meyer.

Der zeigte sich zudem ausdrück-
lich erfreut darüber, dass sich Schü-
ler und Schülerinnen inHildesheim
für eine „aufgeklärte Erinnerungs-
kultur“ einsetzen.

Channah von Eickstedt von der

Jüdischen Gemeinde Hildesheim
sprach anstelle ihres im vergange-
nen Juni verstorbenen Mannes
Wolf-Georg. Auch sie wandte sich
massiv dagegen, bei Protestaktio-
nen in der Corona-Krise Vergleiche
mit Nazis-Verfolgten wie Anne
Frank zu ziehen. „Diese Gleichset-
zung ist infam.“ Von Eickstedt erin-
nerte daran, dass in derZeit derHit-
ler-Diktatur rund sechs Millionen

Betrüger
nutzen Angst
vor Hackern
73-Jähriger gibt
Bankdaten frei

Hildesheim. Die Angst vor Ha-
ckern treibt vieleMenschenum–
und macht sie auch zu einer
leichten Beute für Betrüger. Vor
allem in denMedien häufen sich
derzeit immer wieder Meldun-
gen über Internetangriffe bei
großen Firmen.

AmMontag, 8.November, ha-
ben im RaumHildesheimwieder
einmal falsche Microsoft-Mit-
arbeiter zugeschlagenundeinen
73-Jährigen um sein Geld betro-
gen.

Der Mann aus Hildesheim ist
nach bisherigen Erkenntnissen
derPolizeivondenBetrügernan-
gerufen worden. Sie haben ihm
gegenüber behauptet, dass sein
Computer gehackt worden sei.
Um sich vor den Internetangrei-
fern zu schützen, müssten Ein-
stellungen an seinem Rechner
vorgenommenwerden.

Dazumüsste er allerdings den
Zugriff auf den PC freigeben, um
„Scheinüberweisungen“ zu täti-
gen. Der Angerufene verweiger-
te das zunächst, wurde aber
durchdie Gesprächsführungder
Täter regelrecht dazu genötigt,
seine Bankdaten zu nennen. Die
Folge waren mehrere Überwei-
sungen vom Konto des Geschä-
digten.

In diesem Zusammenhang
möchte die Polizei erneut darauf
hinweisen, dass FirmenwieMic-
rosoftniemandenzuHauseanru-
fen. In so einem Fall sollte man
sofort wieder auflegen. Unter
keinen Umständen sollten per-
sönliche Daten an Fremde wei-
tergegebenwerden.

Von Norbert Mierzowsky

150 Menschen setzen Zeichen
gegen Antisemitismus

Hildesheim: Gedenken an die Nazi-Pogromnacht 1938: Oberbürgermeister Ingo Meyer hebt
Bedeutung des Erinnerns in Krisenzeiten hervor / Schul-AG nennt Vorschläge für Straßennamen

Juden ermordet wurden. Darunter
waren auch viele Hildesheimer.

Die Pogromnacht in Hildesheim
war ein Teil des düstersten Kapitels
deutscher Geschichte, hob Meyer
hervor. Er erinnerte daran, dass die
Juden am 10. November 1938 bei
einem Marsch durch die Stadt ge-
trieben wurden. Die Nazis depor-
tierten sie später ins KZ Buchen-
wald.

Am Lappenberg stand einst die jüdische Synagoge. An einer Gedenkveranstaltung an die Pogromnacht im November 1938 nahmen am Dienstag viele Hildes-
heimer teil. FOTO: JULIA MORAS

Nähere Informationen erhalten Sie unter 0 51 21 / 106 – 141 | vermarktung@hildesheimer-allgemeine.de

Eine Region hält zusammen – Kaufen Sie lokal.

HAZ-WERBEFONDS
DIE HILDESHEIMER ALLGEMEINE ZEITUNG STELLT IHNEN WERBE-
PLATZIERUNGEN ZU GÜNSTIGEN SONDERPREISEN ZUR VERFÜGUNG.

Gültig vom 1. Oktober bis zum 31. Dezember 2021

250.000 Eurofür die lokaleWirtschaft!

Nutzen Sie Ihre Chance und schalten feste Anzeigengrößen zu Sonderpreisen:
1/1 Seite (480 mm hoch x 327 mm breit) 3.000 €
½ Seite (240 mm hoch x 327 mm breit) 1.600 €
250/3-spaltig (250 mm hoch x 139 mm breit) 950 €

150/3-spaltig (150 mm hoch x 139 mm breit) 500 €
100/2-spaltig (100 mm hoch x 92 mm breit) 200 €
50/2-spaltig (50 mm hoch x 92 mm breit) 100 €

Die Differenz zu den Preislistenpreisen wird von der Summe 250.000 Euro abgezogen.
* alle Preise zzgl. MwSt. ** Ausgenommen von der Aktion sind Immobilien-, Stellen-, Familienanzeigen, Anzeigen-Sonderveröffentlichungen, bereits erteilte Aufträge und Beilagen.
*** Es werden Aufträge angenommen, die den Erscheinungstermin bis zum 31.12.2021 haben und nur solange der Fonds noch nicht verbraucht ist.
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